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JOCHEN SCHOWALTER

Der Nachlaß Christian Neffs in der Forschungsstelle auf dem
elerno

Am Dezember 2006 Jähr! sıch der odestag VON Christian Neff, dem
wohl In Deutschlan als auch 1mM Ausland bekannten und hochgeachteten
Mennonıitenprediger, ZU Mal ber eif WAar nıcht NUuT rediger, SONMN-

dern auch Hıstorıker, Organısator und unermüdlıcher Kämpfer für dıe iIneN-

nonıtische aCcC
In den etzten onaten habe ich den umfangreıichen Nachlaß dieses überaus
rührıgen Mannes mıt eınes Computerprogramms archıviert. Vorher

Joe pringer, aus Till und VOI allem Ortwın riedger, dıe das
Hınterlassene nach Sachgebieten geordnet hatten. Der Nachlaß ist Jjetzt voll-
ständıg aufgeliste und steht für Forschungszwecke ZUT Verfügung. Bevor
ich ıhn beschreıbe, sollen einıge bıographische Daten vorangestellt werden,
e1n umfassendes Lebensbild hat Paul Schowalter bereıts ın den Mennoniutti-
schen Geschichtsblättern 951 gezeichnet.
Chrıistian eif wurde 18 Februar 863 auf dem Hemshof be1l Ludwıigs-
alen eın als Sohn VON Peter eff aus Assenheim und Barbara, gebo-
LENGC Schowalter, Wıtwe von eINTIC auffer, eboren. Seine Großeltern

Abraham eff und Magdalena Krehbiel VonNn der ONmMunNle be1 Lang-
meıl. Christian eff besuchte zuerst dıe Volksschule in Ludwigshafen, dann
8/4 dıe Schule auf dem eıerho und irat 875 In dıe Ludwigshafener 19=
teinschule eın ach einem zweıjährigen Intermezzo Landauer ymna-
s1um gıng CT nach Speyer, w} ® 883 das Abiıtur mıt m Erfolg ablegte.
Er hätte anschlıeßend SErn Geschichte studıert, aber seinem V ater War diese
Laufbahn unsıcher. So eschli0 der ohn, das tudıum der Theologıe auf-
zunehmen. ach ZwWweI Jahren ın rlangen, einem Jahr In Berlın und einem
weıteren In übingen nahm GT 1Im Oktober 887 dem protestantischen
Pfarrexamen in Speyer teıl, das iM mıt m rgebnıs estand Kurze eıt
später am 6r dıe vakante Predigerstelle auf dem eıerno angeboten. Er

nach kurzer Bedenkzeiıt Die Wahl fand 3() Oktober 887
Eınführung und Ordınation erfolgten November. Am Dezember
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desselben Jahres heıiratete SI Babette Christine ydıa Krehbiel VO Weiler-
hof, Tochter VON Danıel Krehbiel und Dorothea, geb Krehbiel Seine klu-
SC, tüchtige und humorvolle Trau War ıhm zeıtlebens eiıne eNılliıin und
Beraterın, dıe Anteiıl se1ıner gemeıindlıchen und wıssenschaftlıchen
el nahm Sıe las ast jede Predigt, bevor Ss1e. gehalten wurde, und dıe me1-
sten Brıefe, bevor S1e ZUT Oost gingen Der Gemeinde eıerho diente eff
VO XX / bıs 938 Als se1ın Junger Amtsnachfolger Paul Schowalter 94)
ZU Kriegsdienst eingezogen wurde, mußte T noch einmal bIıs 945 als
Pfarrverweser aushelfen, da Wäal CT schon re alt
Von Anfang egte CI großen Wert auf eine sorgfältige Kırchenbuch- und
Protokollführung, W as In der Gemeıunde eiıerho bısher nıcht der Fall W al

Er egte sowohl eın Famil:ienbuch als auch eın laufendes Geburts-, Tauf-,
Tau- und Sterberegister Darüber hınaus führte Bıbelstunden, nder-
gottesdienst und Jugendarbeıt eın und förderte auf diese Weıse das (jeme1nn-
deleben 907 wurde der Bıbelkurs angeboten, der anfangs VO De-
kannten Zeltevangelısten, später hauptsächlıc Von mennoniıtıschen Brüdern,
wI1ıe beispielswelse oeker AUS Wernigerode, Benjamın nru Chr1-
stian Schnebele oder Samuel ußbaumer und aVl Geliser N der Schweiz
geleitet wurde. An der Realansta Donnersberg erteılte eff nıcht ULr

Relıgionsunterricht, sondern auch mehrere Tre lang ushılfsunterricht in
den Fächern Deutsch und Geschichte
Aus seiıner langen eıt auf dem eierno lıegen eiwa 2000 handgeschrıiebe-

Predigten VOL. Er bereıtete sıch intensIıv und gewissenhaft auf dıe Onntag-
lıchen Gottesdienste VOL und formulıerte seiıne Predigten immer vollständıg
SCNr1  1C AdUus Auf 1er Seıliten im Postkartenformat ist der ext WIN-
zZ1g eın aufgeschrieben. Da eff auch 1im emer keine Brille trug, fra-
SC ich mich, WwI1e jß diese Schrift überhaupt lesen konnte, WEeNN A auf der Kan-
ze] stand Die Predigten sınd tıef durchdacht, und 6S ware wünschen, WEeEeNnNn

S1e VO Freiwillıgen transkrıbilert werden könnten. Rund 100 Predigten lıe-
SCH über das Ite Testament VOT, davon relatıv viele über Jesaja. ber die
Psalmen sınd Ausarbeıtungen. Predigten g1ıbt 65 über das Matthäus-
Evangelıum, 36 über Markus, + 92 über ukas, 165 über Johannes, über
dıe Apostelgeschichte, 66 über den Paulusbrie dıe Römer, über dıe
Korintherbriefe, über den Galaterbrief, 47 über den Epheserbrief, über
den Phılıpperbrief, über den Kolosserbrief, über dıe Thessalonicherbrie-
fe, über dıe Timotheusbriefe, über den Titusbrief, 45 über den TIeE
dıe Hebräer, 20 über den Jakobusbrief, 36 über dıe beıden Petrusbriefe, 15
über die Johannesbriefe und 45 über dıe Offenbarung Johannes.
Dıe Predigten besonderen Anlässen sınd chronologisc geordnet mıt An-
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gabe der Biıbelstellen Neujahr (44 Predigten), Karfreitag (43), Ostern 47)
Hımmelfahrt 233 Pfingsten (44) Erntedankfes (49), Weihnachten 54)
Sylvester (43), außerdem Abendmahlspredigten. Weıterhın lıegen VO  Z

57 Taufpredigten, F Traupredigten und 34°) Predigten Beerdigungen und
Trauerfeıiern.
eff hat über 100 orträge hınterlassen, Ansprachen und edenkreden, dıe
6I auf Jugendtagen, Missionsfesten und Konfiferenzen gehalten hat Eınıige
1fe mOögen dıe Spannweite der Themen verdeutlichen: Das Heılıge end-
mahl; Was stellt uns der e  1eg für NCUC Aufgaben?; Das bıblısche (Ge-
meıindeıdeal; Von der wirtschaftlıchen Bedeutung der Mennoniten; nsere
tellung ZUu1 Irennung Von Staat und Kırche; Die geschichtliche Bezıehun-
SCH zwıschen UNSCICH und den amıiıschen Mennonıiten bıs auf dıe Gegenwart

besonderer Berücksichtigung der stattgehabten Einigungsversuche;
nsere Gemeinschaft und dıe neuere Theologıe; Die heilsgeschichtliche Ent-
wicklung der Gemeıinde Gottes 1Im auflfe der Zeıt; nsere Geschichte 1im
Lichte der deutschen eschichtsforschung In den etzten 50 en; ber dıe
Wehrlosigkeıt. uberdem finden sıch Berichte über seiıne Reısen nach Hol-
land, Westpreußen und ın dıe USA
Wıe bereıits angedeutet, wollte eff eigentlich Geschichte studıeren, eın
Plan, den 61 jedoch aufgeben mußte Dennoch hat sıch intens1v mıt Ge-
schıichte, VOT em der Täufergeschichte, beschäftigt. Er korrespondıierte
schon früh mıt bekannten Mennonıiten wıe Koosen und Hınrıch Van

der Smissen Aus Hamburg und mıt Mannhardt aus Danzıg, WI1e 1Im
Nachlaß dokumentiert ist Ab 89 / begann CI eın umfangreiches Quellen-
studıum. Im Auftrag der Vereinigung und aus eigenem Interesse urch-
forschte OT: verschiedene Archıve, das königliıche Kreisarchıv Speyer, das
Archıv der Unıversıtät Heıdelberg und VOT allem das Karlsruher General-
landesarchıv. In den Heıdelberger en fand OTr Unterlagen über dıe Täu-
fer, dıe dıe Themen Heıraten, Schutzgelder und TOoODbleme mıt den 1eder-
täufern betreffen (33 Seıten, maschinengeschrieben). Aus dem Karlsruher
Archiv sınd vorhanden: Seıiten Beıträge ZU[r Geschichte der Mennoniten
Iın der urpfalz, Dıie Mennonisten- Verzeichnisse abh 1664, Beıträge Z Ge-
schıichte der Mennoniten ıIn der Kurpfalz nach dem Dreißigjährıgen rıeg
(1648-1 815), Y'/ Seıten Maschinenschrift über dıe Rechtsverhältnisse der
Mennonıiten, 35 Seıiten über dıe Verehelichung der Mennoniıten mıt lıe-
dern der dreı tolerierten Konfessionen, 341 maschinengeschriebene Seliten
über amtlıche Mitteilungen verschiedener Der- und Unterämter AUSs der
urpfalz, Mennonisten betreffend, Hauptthema Schutzaufnahme bıs

außerdem 115 Seıten Beıträge ZUT Geschichte der badıschen Men-
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nonıten, beispielsweise Baden-Durlach-Gesetz-Ver 133 Seiten ber Wiıe-
dertäufer, Briefe den Fürsten 4—1 Wiedertäuferverzeichnisse,
Schutzgelder, Dekrete, Diıe kırc  iıchen Verhältnisse ın dem oesterreıichlt-
schen Breisgau, Die Toleranz deren Menonisten In der Churfürstlichen
Rheıinpfalz. Die Archıvalıen wollte eff als Quellenmaterıal ZUT

Mennonitischen Geschichte herausgeben. Leıder ist dazu nıcht gekom-
INC  - Eıniges davon wurde VO Christijan Hege ın seiınem Buch Die Täufer
In der urpfalz VON 908 verwerteltl Eın anderer Teıl, aber UT Aaus dem
Jahrhundert, erschıen 951 ın den Quellen ZUT Geschichte der / äufer,
Band, en und alZ, herausgegeben VON Manfred Krebs, Staatsarchivrat
in Karlsruhe Eıniges ist auch In The Mennonıuite Quarterly Review veröf-
fentlıcht
Als welıtere maschinengeschrıebene Dokumente legen olgende schriıf-
ten VO  — 153 Briefe VoNn Lorentz Friedenreich und utzy Peter We-
Der, 165 Seıten Briefe VonNn und Peterer VonNn verschıiedenen Personen,

Briefe VO Lorenz Friedenreich, 16 Briefe VON aVl aege, steın,
aVl Möllınger, Monsheim und Johs alle, Monzernheıim.
Aus dem Staatsarchıv ase] en WIT 47 Dokumente und Täuferakten
(1525—-1869), anderem Gesuch Errichtung eines Bethauses Urc
dıe Brüdergemeıinde ase] (18547) Nıederlassung VOoNn Täufern, Extractus
Protocallı der Natıonalversammlung VO Februar 1798, betr 1eder-
täufer, Legalısatıon deren VON Wiıedertäufern, Taufangelegenheıten,
Ratsprotokolle Kanton asel, betr. Nıederlassung VO Wiıedertäufern, An-
rage, w1ıe dıe Wiıedertäufer behandelt werden sollen
Im Nachlaß eimnden sıch weıterhıin 273 Briefabschriften VON Hans Von Steen,
Danzıg, Martın Möllınger, Mannheım und Lorenz Friedenreich und
gekehrt, 3° Briefe VON und Gingerich, Molenaar und Weyd-
INann (1781—1866), 13 Briefe, die verschıedenes beinhalten, beispielsweıse
Grundsatzdıskussion und Erlasse des kurfürstlichen Kırchenrates den
formiıerten Pfarrer In Mutltterstadt über Wiıedertäufer und Mennonisten.
Eın Teıl der Archıvalıen wurde dırekt oder indırekt für das eigentlıche L e-
benswerk verwendet, das Mennonıuitische Lexikon Zusammen mıt
Christian Hege hat er damıt eine außerst fruchtbare Arbeıt geleistet, welche
913 mıt der Herausgabe der ersten 48 Seıten starken Lieferung begann. Die
Vorbereitungen aber schon einıge Jahre vorher angelaufen, dıe
umfangreiche Korrespondenz 500 Briefe AUSs dem Zeıitraum AD
schen 901 und 943 Am Anfang schrıeben eff und Hege dıe meısten Ar-

selbst, chnell wurde aber der Miıtarbeiterstab erweiıtert und außer SC-
eıgneten Personen AUuUs mennonitischen Kreisen wurden auch namhafte For-
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scher, wIie Prof. alter Köhler, Heıdelberg oder Johannes Loserth, Graz,
hinzugebeten.
Für diese und andere Leistungen am Christian eif anläßlıch der Ersten
Mennonitischen Weltkonferenz ıIn Türich 925 dıe Uur! eınes rendok-
{[OFrS der Universıtät Türıch verlıehen.
Als Vorsitzender der Gesangbuchkommıissıon WarTr CI verantwortliıch für dıe
Herausgabe des Gesangbuchs zum häuslıchen eDrauc. In evangelischen
Mennonitengemeinden 1Im Jahre 910 Im Nachlaß eimnden sıch dazu Brief-
wechsel, Entwürfe, Protokolle, eıne Liederauswahl und vieles andere mehr
Adus den Jahren 907 bıs 910
In der mennonıtıschen Bruderschaft' nahm Christian eff viele ufgaben
wahr, 65 gab kaum eine Organıisatıon, der GT nıcht angehörte. Jahrzehntelang
fungıerte A als Vorsitzender der Predigerkonferenz der Pfälzisch-Hessischen
Gemeinden. Kr bestimmte weıitgehend das Programm und 1e selbst viele
Vorträge und Referate, dıe 1im Nachlaß erhalten sınd. 903 wurde GI.: ZUuU

Vorsitzenden der Konferenz der Süddeutschen Mennoniten, dıe ıhm beson-
ders Herzen lag, gewählt. ber dieses Ehrenamt lıegen rund Briefe
und Protokolle VO  Z Seıt 8972 WAar eff ın der Kalenderkommssıon und ab
899 In der Soldatenkommissıon. Er WAar auch eın Freund der außeren MiIsS-
S10N und wurde 913 in das Komuttee der Taufgesinnten Miıssionsgesell-
cschaft VO  — Holland ewählt. dıiıesem ıtpunkt gab 6S auch eın eigenes
Missıionsfest 1Im Pfälzisch-Hessischen aum 9723 wurde als erster üddeut-
scher Miıssıonar Hermann chmıutt VO Deutschhof und später (Otto auf-
fer VonNn Obersülzen nach Holland ZUI Ausbildung entsandt, worüber ahlreı-
che Dokumente vorlıegen.
uch der ereinıgung der Mennonıitengemeinden 1Im Deutschen e1IcC stell-

efft sıch ZUT Verfügung, 905 wurde CI ın den Vorstand bzw. das Kura-
torıum und in den Publikationsauschuß gewählt, 934 ZU Ehrenvorsıtzen-
den ernannt. Aus der eıt VonNn N bIs 940 exıstieren über diese Tätigkeıt
220 Briefe und Protokolle
Am November 920 wurde auf nregung anläßlıch eıner Tagung
der Konferenz der Süddeutschen Mennoniten dıe Mennonitische Flücht-
lıngsfürsorge, später Deutsche Mennonitenhıiılfe, ins en gerufen. Dıese
Einrichtung hat 6S sıch ZUT Aufgabe gemacht, AUS Rußland geflohenen lau-
bensgeschwistern helfen Seine teıls persönlıchen Verbindungen AI

rıkanıschen Mennoniten kamen ıhm als Vorsitzenden be1l der Bıtte f1-
nanzıelle Unterstützung sehr » Wır en Bettelbriefe geschrıeben
mıt einem beispiellosen Erfolg«, tellte CI später rückblickend fest ıne AUS-

führliche Korrespondenz mıt etwa 650 Brıefen, Berichten, Protokollen und
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sonstigen Dokumenten VON dieser Epoche bIs Interessant
ist außerdem dıe Auseinandersetzung das ager eCcC mıt dem Men-
nonıtischen Hılfswerk Chrıistenpflicht und seinem Vorsitzenden Michael
Horsch
Für Chrıstian eff Eınigkeıt und brüderlıche 1e In Mennoniten-
kreisen, regional und überreglional, VO großer Bedeutung. Persönlıche Be-
SCHNUNSCH für iıhn besonders wichtig 1C NUT innerhalb Deutsch-
an  S‘ 1m Norden und en und Westpreußen 1Im Osten, WaTr CT oft er-

WCBS, sondern ST reiste auch nach Holland, in dıe Schweiz, 1Ins sa und
nach Lothringen. Seine Amerıkareise 913 eruhte ebenfalls auf der NFoTr-
stellung, daß UT der persönlıche Kontakt eine CNSC Beziehung den dor-
tıgen Glaubensgeschwistern ewIirken kann. Die umfangreıiche Korrespon-
denz ıst eın Beweıls für dıese zahnlreichen emühungen, In dıe noch
Rußland und das Miıssıonsfel In Java eingeschlossen sınd, wohirn 6 aller-
Ings nıcht kam
eff WalT dıe treibende Kraft für das Zustandekommen der ersten dre1ı Welt-
konferenzen, deren Organısatıon . wesentlichen Anteıl hatte Es
dıes dıe Weltkonferenz 925 ın Zürich aus nla des 400jährıgen Jubiläums
der Mennonıiten, dıe Welthilfskonferenz in Danzıg 930 und 936 der All-
gemeıne Kongreß der Mennoniten in Holland Zu diesen TIThemen en WITr
verschiıedene Dokumente.
Zum Schluß muß ich natürlıch den Mennonitischen Geschichtsvereıin nenN-

NCNMN, dessen ründung 933 auf Christian eftf und Christian Hege zurück-
zuführen ist eff übernahm das Amt des Vorsitzenden, Dr Ernst CTrous
WAar seın Stellvertreter, Christian Hege Schrıiftführer und Dr Hendrik Van
Delden Kassenführer. Die ersten Geschichtsblätter kamen 936 heraus. Ne-
ben den OIMlızıellen Unterlagen g1bt 65 auch 1im persönlıchen Nachlaß VeCI-
schıedene Dokumente dazu.
DiIie allgemeıne Briefesammlung umfaßt etwa 7300 Schriftstücke 1e1e da-
VO betreffen dıe emeınde ejıerhof, andere dıe zanlreıiıchen 1mM Vorfeld
bereıts angesprochenen Amter in den verschıedenen Gremien. Leıder hat
eif seine meılsten Briefe handschriıftlıch geschrıeben und eshalb keıine KO-
pıen angefertigt. eıtaus dıe meısten Briefe sınd Empfängerbriefe VON den
verschiedensten Persönlichkeiten. Sıe sınd hier chronologisc und innerhalb
der einzelnen re alphabetisch geordnet. Ich möchte ohne Wertung 1mM fol-
genden einıge der Personen NECNNECN, mıt denen eff korrespondierte:
Bachmann, Prof. Bender, Blıckensdörfer, Braun, Cattepoel,
Prof. Corell, Dr Crous, Ellenberger, Ellenberger, Joh Foth,
ellmann, avı Geiliser und Samuel Ge1iser (beide chweı1z), Göttner,
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Chr Guth, ändıges, Hırschler, Horsch, Ijntema (Holland), Joh
Klaaßen, Prof. alter Köhler, Te  1e€ Jak Kroeker,
Mannhardt (Danzıg), ußbaumer (Schweiz), auls estpr.), Pel-
5 Y Elsaß), Schowalter, athchen und Joh Rısser, Reimer euDu-
den), Smissen, Sommer Elsaß), Thıerstein avı
10ews (Canada), Warkentin, eydmann, 1JPP (Holland).
nier Verschiedenes sınd olgende Archivalıen nennen

Adreßbuch,el
Brüder ıIn Not, ö1
Dollinger, Robert, Manuskrıipt: Das Täufertum in seıner Eıgenart und In

seiınem Verhältnis ZU Staat, 935
Friesennot, Fılm Kommentare, Dıskussıionen, Briefe, Zeitungsausschnıit-

Marburger Disputatıon, 37L Das Bekenntnis des Hans Kuchen-
becker, Seıten; Theodor Sıppel hat N eif ZUr Veröffentliıchung In den
Geschichtsblättern angeboten unı Es ist da aber nıcht erschıenen,
sondern 951 in den Urkundlıchen Quellen ZUr hessischen Reformationsge-
schıichte, Vierter Band, Wiıedertäuferakten Slbearbeitet nach Wal-
ter Köhler, alter und Theodor Sıppel Von Günther Franz, Marburg
951

Gemeıindebestimmungsrecht, 925
Göttner, T1C en und Predıigten, 61 Vom Wesen und

Auftrag der Kırche Christı (25 S.) Das Ende des christlıchen Zeınutalters oder
die Stunde des Christentums (24 ©} Predigt ZUuU Run  rief-Treffen in
Danzıg (1937)

kte Phılıp J1eferndorTT,
Ausführliche Dokumentatıon über » Dıie Kırche 1m Reich«, VOT em

Eıdesfrage, Briefe und Dokumente, Beıträge Von Crous und Un-
ruh

Ne{if, Christian: Konrad Grebel, se1ın en und ırken, Manuskrıpt,
1931, Seıiten

Pfälzısch-Hessische Konferenz, Dokumente
Protokolle und Berichte verschiedener Konferenzen
Mennonitische Publıkationen und Buchbesprechungen, 5a1
Rhönbruderhof, Briefwechsel, Dıskussionen, Briefe
Eıinıge Schriftstücke über Brasılien und araguay, 301
Täuferbibliographie, 1936, 59
Teufel, ernar:‘ Briefe und verschiedene Dokumente
Weltkonferenzen, 35 Briefe und Schriftstücke
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Gemeımninde Zweıbrücken, Briefwechsel betreffend Zusammenschluß der
amıschen Gemeıinde Ixheim mıt der mennonıtıiıschen (Gemeınnde Ernstweıler,
A0Uer Jahre

Theologie-Studıum den Uniıversıtäten rlangen, übıngen und Berlın,
Vorlesungen

erein1gung der Mennoniten 1Im Deutschen CIC 218 Dokumente
Vereinigung, Prüfungsordnung und Prüfungsprotokolle
Vereinigung, Pensionskasse, RS}
Konferenz der Süddeutschen Mennoniten, Briefwechsel, Pro-

okolle, Rechnungsberichte, Dokumente
Jugenwarte, Jugenkommıissıon
Verschiedene Gemeınnden, ltleiningen, Monsheiım
Mennonıtengemeinde ejerhof, Statistische Erhebungen 93’7
Theologische Arbeıtsgmeinschaft, agungen 941
Zeıtungsausschnitte, Prospekte, Q
Vorträge, Referate, Predigten verschıedener Autoren, beispielsweise ırk

Cattepoel: Gegenwartsaufgaben des deutschen Christentums, 1946; El-
lenberger: Die Hauptstellen der eılıgen Schrift über das alsche Propheten-
tum, eine Mahnung ZU Friıeden iın der 1bel, für und alle Gläubigen,
1912, 5() Seılten
auffer, Ethelbert, Die Theologıe des Neuen Testamentes, Buchbespre-

chung VOonNn alter eilmann
Kraemer, Paul, Festpredigt ın eubuden 947
Dıie Mennoniten, Glaubensgrundsätze und Geschichte, —1

Glaubensbekenntnis der ämıischen, friesischen und hochdeutschen Taufge-
sınnten Mennoniten In Preußen 1680; Dıskussion der Miılıtärfrage der 1äu-
fer VOT dem Bernischen Großen Rat VOT 100 en (1835), VO Samuel Ge1l-
SsSer 935
Diese Zusammenstellung erhebt keinen Nspruc auf Vollständigkeıit. lle
Dokumente des persönlıchen Nachlasses VOon Christian eff sınd aber 1mM AT-
chıvprogramm des Computers gespeıcher und können dort abgerufen WCI-
den Dıe Schriftstücke selbst sınd noch nıcht eingescannt, das bleibt eıner
späteren Generatıon überlassen. Wır wollen aber versuchen, das iın  ucC
1Nns Internet tellen
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